
Neustrukturierung der Radwanderinfrastruktur
im Landkreis Ammerland



Frühe Installation des Radverkehrssystems ermöglichte 
die positive Entwicklung des Radtourismus

• 1996 Installation des Radverkehrssystem in Bad Zwischenahn
• 1998 Weiterführung des Systems in alle Ammerland-Gemeinden
• 1999 bis 2001 Ausbau der ergänzenden Radwanderinfrastruktur

• 19 Informationstafeln, teilweise abgängig oder sanierungsbedürftig
• 12 Schutzhütten , akzeptabler Zustand, Vandalismus, Graffitiprobleme
• 5 Landschaftsfenster zur Landesgartenschau 2002

• Netzlänge gesamt: 679 Km Fläche gesamt:       728 km²
• Apen: 55 Km 76 km²
• Bad Zwischenahn: 250 Km 129 km²
• Edewecht: 84 Km 113 km²
• Rastede: 70 Km 123 km²
• Wiefelstede 85 Km 106 km²
• Westerstede: 135 Km 179 km²





Derzeitige Problematik auf einen Blick



Problematik

• Die Beschilderung ist fast 20 Jahre alt und teilweise in einem 
maroden Zustand.

• Die Wegweiser entsprechen nicht mehr den aktuellen Kriterien der FGSV. Eine 
Zertifizierung des Ammerlandes als ADFC Radreiseregion ist daher gegenwärtig 
ausgeschlossen.

• Die Ausschilderung der Ammerlandroute und der 20 Themenrouten erfolgt 
derzeit nicht durch Einschubschilder in das Radverkehrssystem, was eine 
mögliche ADFC-Zertifizierung unmöglich macht. 

• Die Netzdichte in den Gemeinden Apen und Edewecht ist nicht ausreichend. Im 
Gegensatz dazu ist die Netzdichte in der Gemeinde Bad Zwischenahn zu hoch. 
Hier wurden auch unbefestigte Wege in Moorgebieten aufgenommen. 

• Die bereits in das Ammerland hineinreichenden Knotenpunktsystem-
verbindungen sollten in ein neues Ammerländer Knotenpunktssystem überführt 
werden, das FGSV und ADFC konform ist. Die Installation eines solchen Systems 
wäre förderfähig.





Qualitätsmängel des installierten und nicht 
förderfähigen Knotenpunktsystems



Lösungsvorschlag

• Komplette Überplanung des gesamten Systems und Verdichtung wenig 
erschlossener Regionen (Apen). 

• Integration der 20 Themenrouten und der Ammerlandroute in das 
System. (300 Kilometer zusätzliche Netzlänge)

• Da ohnehin viele neue Wegweiser beschafft werden müssen, macht es 
Sinn die komplette Beschilderung nach aktuellen und damit 
förderfähigen Standards zu erneuern.

• Ein neues Knotenpunktsystem (FGSV konform) wird in das System 
integriert. Bereits vorhandene Streckenverbindungen werden 
aufgenommen.

• Für das gesamte System wird erstmalig ein digitales Kataster für die 
spätere Pflege erstellt. 



Beispiele für ein förderfähiges Knotenpunktsystem



Kosten für das gesamte Projekt

• Planungskosten für Netzaktualisierung und Knotenpunkt-
system 73.000 €

• Materialkosten für die neue Beschilderung plus Knotenpunkt-
system (Hütchen & Tafeln) 244.000 €

• Installationskosten durch externen Dienstleister, da die 
gemeindeeigenen Bauhöfe überlastet sind. 166.000 € (geschätzt) 

• Gesamtkosten ca. 483.000 €



Finanzierungs- und Fördermöglichkeiten

• Förderung über das N-GVFG, Förderquote 60 % ohne Berücksichtigung 
von Planungskosten, Antragstellung 30.09.2018

• Im Idealfall wäre auch noch eine Förderung der Planungskosten über 
das LEADER-Programm möglich



Mögliche Verteilung der Kosten

• Materialkosten: 243.950 €

• Montagekosten 166.000 €

• Förderfähige Gesamtkosten 409.950 €

• Abzgl. Förderung GVFG (60 %) 245.970 €

• Verbleibende Kosten: 163.980 € LEADER*

• Zuzüglich Planungskosten 72.590 € -72.590 €

• Restkosten 236.930 € 163.980 €

• Anteil Landkreis (50 %) 118.465 € 81.990 €

• Gemeindeanteil (1/6) 19.744 € 13.665 €

• *Im Falle einer LEADER-Förderung erfolgt ein Zuschuss in Höhe von 36.295 €

aus EU-Mitteln, 18.295 € werden aus dem Zusammerland-Fördertopf 
beigesteuert und 18.000  € werden vom Landkreis Ammerland gezahlt.



Lohnt sich diese Investition in den Radtourismus ?



Wo liegt der Schwerpunkt des Radtourismus 
im Ammerland?



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 
Vielen Dank für die Aufmerksamkeit!


